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Jüdisches Leben vom 19. Jahrhundert bis 1933
y

.

Gesellschaftliche Emanzipation und Integration

ZiweiUnterrichtsstunden '

a) Thematische Einfü hrung “

Jugendliche reduzieren die Geschichte der Juden in Deutschland meistens auf die Shoa.
Juden sind fü r sie in der Regel Opfer und bis heute Fremde. Die intensive.Beschäftigung
mit der Entwicklungsgeschichte des Judentums in Bochum vom 19. Jahrhundert bis 1933
kann dazu beitragen, dieser verengten Wahrnehmung der jü dischen Kultur und Ge-
schichte zu begegnen. .

p

Diese Entwicklung, vor allem im 19. Jahrhundert, exemplarisch dargestellt am Beispiel des
Judentums in Bochum, ist durch die gesellschaftliche Emanzipation der Juden und ihre

Integration in die bü rgerliche Gesellschaft geprä gt. Alte Beschränkungen, durch die Juden
seit Jahrhunderten von der Gesellschaft ausgeschlossen waren, werden im Zuge der Auf-

"klä rung beseitigt. Die Synagogen-Gemeinden wuchsen, auch die Bochumer Gemeinde.
' Aufgrund des wirtschaftlichen Erfolgs ihrer Mitglieder konnte sie eine groß e Synagoge

und eine eigene Volksschule errichten. Die bü rgerliche Gleichstellungund die allgemeine
Akzeptanz ‘der Juden in der Gesellschaft spiegeln sich in den Lebenslä ufen bedeutender

jü discher Persö nlichkeiten Bochums und in ihrem Engagement in Vereinen und Parteien
wider. " ‘

-

Der Baustein vermittelt Kenntnisse ü ber diesen Abschnitt der Geschichte der Juden. Es
bietet sich an, ihn im Rahmen eines historischen Längsschnitts zur Geschichte der Juden

'

von der Antike bis zur Gegenwart zu verwenden.
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Wilbertz, Gisela: Geschichte der jü dischen Gemeindein Bochum - Ein Ü berblick, S. 258-274
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Tafel 9 Bü rger mit gleichen Rechten und Pflichten '

Tafel 10 Die jü dische Volksschule-
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Diaserie
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Dias 6 - 22, insbesondere: «

_
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Dia 11 Aktueller Lageplan von Synagoge (1863) und Schule (1863)
Dia 12 Synagoge von 1863 an der Wilhelmstraß e -

Dia 13 Schule von 1863 an der Wilhelmstraße
Dia 15 Plakat zu den Deutschen Antisemitentagen (1889)

_

Dia 16 Synagoge an der Wilhelmstraße - Umbau von 1895
p

Dia 22 Traueranzeigen fü r Max Felsenthal (1852-1913) und Regine Liebenfeld (1841-1928)
' Dia 53 Ausschnitt des Grabsteins _von Max "Felsenthal (1852-1913) -

Dia 63 Grabstein von Hirsch Laubheim (1841-1900) .



r 

*

b) Zielgruppe .
-

Die UE eignet sich fü r Schü lerinnen und Schü ler der Sekundarstufe I der Realschule, des
Gymnasiums und der Gesamtschule. . _. -

‚

.

Im Fach Geschichte (9. Jahrgangsstufe) ist ihr Einsatz im Rahmen" einer Unterrichtsreihe

“ Der Kampf um den Verfassungsstaat” mitdem Schwerpunkt ‘Partizipatibnr und Eman-

zipation von gesellschaftlichen Gruppen’ sinnvoll. Im Fach Religion (Sekundarstufe I)
kö nnen beide Unterrichtsstunden im Rahmen einer Reihe zum Verhältnis von Judentum
und Christentum eingesetzt werden.

1

i

.

c) Lernziele -

Die Schü lerinnen "und Schü ler sollen in der 1. Unterrichtsstunde
i

— sichbewuß t werden, daß vom 19. Jahrhundert bis 1932 die Zahl der Bochumer Juden

erheblich anstieg, indem sie die Mitgliederstatistik der Synagogen’-Gemeinde Bochum

von 1815 bis 1932 analysieren
'

’

j— ’ die Anzeigen jü discher Geschä fte untersuchen und als Beleg fü r ihre wirtschaftliche

Bedeutung werten
.

. .
_

4

_

g— anhand der Nachrufe .=a__uf Max Felsenthal und Regine _Liebenfeld den Grad der

Emanzipation undgesellschaftlichen Integration erkennen
g

H

A

g— sich am Beispiel des Lebensweges und des Grabdenkmals von Philipp Wü rzburger
bewuß t machen, welchen Anteil jü dische Bü rger am ö ffentlichen Leben hatten

i

— die Kurzbiographie von Ottilie Schoenewald durcharbeiten und ihr Engagement in der

- Politik und fü r die Frauen wü rdigen
_

.

— sich kritisch mit dem Aufruf zu den Deutschen Antisemitentagen (1889) auseinander-

setzen und erkennen, daß trotz der Integration der Juden auch in Bochum antisemiti-

sches Gedankengut propagiert wurde.

Die Schü lerinnen und Schü ler sollen inder 2. Unterrichtsstunde '

- die Synagoge als beeindruckendes Bauwerk im Bochumer Stadtbild erfassen und

beschreiben
_

— die 1863 eingeweihte und 1896 umgebaute Synagoge als eine wichtige Einrichtung der '

jü dischen’ ‘Gemeinde kennenlernen, indem sie einen Zeitungsbericht aus dem Jahre

1896 zur Wiedereinweihung der Synagoge anhand von Leitfragen bearbeiten

— erkennen, daß der Bau und die Vergrö ß erung der Synagoge Ausdruck der errungenen

Emanzipation und des wirtschaftlichen Erfolges der jü dischen Bü rger sind. '

‚

d) Veranstaltungsraster zur 1. Stunde

_

» Sozialformen

Einstieg
g

-

-

Konfrontation mit den Mit- Zahl der jü dischen Einwohner
u.

L-lmpuls Folie

gliederzahlen der Synagogen- Bochums wächst erheblich durch Weg-
H’

'
’ OHP

Gemeinde Bochum von 1815 fall der restriktiven Zuzugsbe-
A

_

bis 1932 schränkungen mit den. preuß ischen

, Reforrngesetzen von 1812
'



'

' Sozialformen

Spontanäuß erungen starker Anstieg der jü dischen Ein- S-Beiträge Tafel
wohnerzahl innerhalb von 120 Jahren;

g

Bochum wird fü r Juden ein bevorzugter
Wohnort; im Vergleich zur Gesamt-

bevö lkerung geht der Anteil der
V

jü dischen Bü rger allerdings zurü ck

' Problematisierung - Leben jü discher Bü rger in Bochum - gel. UG Tafel
im 19. Jh.?

Erarbeitung

Formulierung von Juden: Leben im Getto; Auß en- L-Impuls/
'

- Vermutungen seiter der Gesellschaft; nicht S-Beiträge
anerkannt; schwierige soziale Lage '

- Ermittlung von Lö sungs- Biographien jü discher Mä nner und L-Frage/
wegen Frauen; Blick in die Stadtgeschichte; S-Beiträge

Befragung von Experten; Fachliteratur
.

1

Prä sentation von zwei Nach- Juden grü nden eigene Vereine; arbeits- Arbeits

rufen, mehreren Anzeigen kämpfen im Ersten Weltkrieg teilige blä tter
i

jü discher Geschä fte und den Juden: Hä ndler, Kaufleute, selb- Gruppen- M2-M5

Kurzbiographien von Philipp ständige Unternehmer; .

_

arbeit

Wü rzburger und Ottilie Spezialgeschäfte: Werbung, Tele-

Schoenewald graphen, Telefon

_

Philipp Wü rzburger: bedeutende Per-

sö nlichkeit; wichtige Ä mter in der

Stadt und in gesellschaftl. sowie wirt-

schaftl. Gremien
.

1

Ottilie Schoenewald: Engagement
in der Politik und fü r jü dische
Frauen bis in die NS-Zeit

Einholen derErgebnisse Vielfalt jü discher Geschäfte, L-Impuls/ Tafel

Bü rger mit gleichen Rechten und S-Beiträge
Pflichten; vielfältiges Engagement

.

'

zum Wohle der Stadt und ihrer Bürger;
» Selbstbewuß tsein: Grü ndung eigener

.
Vereine

Bewertung der Ergebnisse Jüdische Bü rger haben bedeutsamen
_

gel. UG Tafel
I

Anteil am wirtschaftl. und
-

V

gesellschaftlichen Leben
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‘

Unterrichtsphasen Sachaspekt v
“ Aktions-I Medien '

-

_ _

'

g

Sozialformen

Sicherung ‘

—

v

Integration des Gelernten‘
« -V

E_nd__e,.des. Jahrhunderts: X L-Impuls/ F_o1ie/ -

durch Konfrontation mit antijü dische Hetze, antisemitisches
V

S-Beiträge OHP

und Analyse eines Aufrufes
V

Gedankengut
V

zu den Dt. Antisemiten- Jü disches Leben zwischen Emanzi-
g

V

tagen (1889) pation, gesellschaft. Integration
und Antisemitismus

_

e) Veranstaltungsraster zur 2. Stunde
g

Unterrichtsphasen l Sachaspekt Aktions-l Medien
T

V

'
— Sozialformen

„Einstieg
V

V

V

Wiederholung der letzten Jü dische Bü rger in Bochum zwischen L-Impuls/ S-Bei-
Stunde Emanzipation und Antisemitismus;

i

träge

g

' starkes Anwachsen der Gemeinde '

Konfrontation mit zwei Fotos 1865: Synagoge mit Davidstern, L-Impuls/ Folie/

der Synagoge (1863/1896) schlichter Bau S-Beiträge ‘OHP
l

V

'

.

1896: Vergrö ßerung, maurisches Aussehen

‘ Hinfü hrung zum Thema Bedeutung der Synagoge" fü r die Ge- gel. UG Tafel '

meinde in Bochum im 19. Jahrhundert ' '

Erarbeitung »

' Konfrontation mit einem Schilderung der feierlichen Wiederein- Einzel- Arbeits
.

_

Zeitungsbericht zur Wieder- weihung; Einweihung unter groß er arbeit blatt

einweihung 1896 Anteilnahme der" ü brigen Bü rgerschaft; M4

"Beschreibung des Inneren;
Umbau nur durch groß e finanzielle

Anstrengung realisiert

Zusammentragen der Synagoge hat ihr Gesamtbild stark L- Impuls/ Tafel
V

Ergebnisse verändert; Synagoge ist Ausdruck des S-Beiträge
wirtschaftlichen Erfolges und Zeichen

fü r das entwickelte Selbstbewuß tsein;
. akzeptiert von der Bochumer Bevö lkerung

Sicherung '

Transfer durch Bild von der 1896: imposantes Bauwerk als Selbst- _L-Impuls/ Folie/ ’

zerstö rten Synagoge 1938 Verstä ndlichkeit im Bochumer Stadt- S-Beiträge
V

OHP
3 bild; 1938: als Fremdkörper empfunden

und zerstö rt, sichtbares Zeichen der Verfolgung '
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f) Arbeitsmaterialien fü r die 1. Stunde (Ü bersicht)

M1 Mitgliederstatistik der Synagogen-Gemeinde Bochum von 1815 bis 1932 (s. Doku-
V

mentation B 2,49)
M2 Nachruf auf Max Felsenthal und Regine Liebenfeld (s. Arbeitsblatt, Dia 22)

V

M3 Anzeigen jü discher Geschä fte (s. Arbeitsblatt, Dia 20)
M4 Kurzbiographie und Grabdenkmal von Philipp Wü rzburger (s. Arbeitsblatt, Dia 10)
M5 Kurzbiographie und Portrait von Ottilie Schoenewald (s. Dokumentation B 2,64,

'

Dia 28)
g

'

M6 Aufruf zu den Deutschen Antisemitentagen (1889) (s. Dokumentation B 2,64, vgl. Dia 15)

g) Leitfragen zu den Arbeitsmaterialien M2 - M5 fü r die Gruppenarbeit in der 1. Stunde

Gruppe 1 '

V

Lest die Nachrufe auf Max Felsenthal und Regine Liebenfeld (M2) und beantwortet fol-
_

gende Fragen: '

V

1. Welche Verdienste werden den Verstorbenen zugeschrieben? L

2. Was sagen die Nachrufe ü ber das jü dische Vereinswesen in Bochum aus?
» 3. Was sagen die Texte ü ber das Verhä ltnis von Juden und Nichtjuden in Bochum aus?

Gruppe 2

Lest die Werbeanzeigen (M3) und beantwortet folgende Fragen:
g

V

1. In welchen Bereichen waren Juden wirtschaftlich tä tig?
2. Wie versuchen die Unternehmer, Kunden fü r sich zu gewinnen?

3. Haben die Anzeigen eurer Meinung nach Wirkung auf die Bevö lkerung gehabt?
.

Gruppe 3 ’

-

V

_

Lest die Kurzbiographie von Philipp Wü rzburger (M4) und beantwortet folgende Fragen:
1. Wie hat sich Philipp Wü rzburger fü r die Stadt Bochum verdient gemacht?

2. Wie ist die Reaktion der Bochumer Bevö lkerung auf seinen Tod?

3. Beschreibt das Grabdenkmal von Philipp Wü rzburger.
Versucht zu erklä ren, warum Philipp Wü rzburger dieses Grabdenkmal bekommen hat?

.

Gruppe 4 '

Lest die Kurzbiographie von Ottilie Schoenewald (M5) und beantwortet folgende
Fragen: .

1. Wie hat sich Ottilie Schoenewald politisch engagiert? '

2. Was hat sie fü r die jü dischen Frauen geleistet?
V

h) Arbeitsmaterialien fü r die 2. Stunde (Ü bersicht)

M1 Die Synagoge an der Wilhelmstraß e (1863) (s. Foliensammlung; Dia 12)
M2 Die Synagoge an der Wilhelmstraß e nach der Wiedereinweihung 1896 (s. Folien-

sammlung, Dia 16)
_

M3 Die zerstö rte Synagoge nach dem 9./10. November 1938 (s. Foliensammlung; Dia 29)
M4 Bericht ü ber die Wiedereinweihung der Synagoge (1896) im “ Mä rkischen Sprecher”
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i

i) Leitfragen zu dem Arbeitsmaterial (M4) in der 2. Stunde
V

Lies den Text (M4) und erledige folgende Aufgaben:
g

_

V

1. Halte den Ablauf der Wiedereinweihung der 1863 eingeweihten Synagoge stichpunkt-
artig fest.

V

2.
V

Wie nimmt die Stadt Bochum an der Feier Anteil?

3. Was besagt es, daß der Prediger im Rahmen der Wiedereinweihung um den Segen fü r

Kaiser, Vaterland, die Stadt und ihre Bü rger bittet? '

- 4. Beschreibe die Veränderungen an der Synagoge nach dem Umbau und versuche, sie

zu deuten!
_

.

j) Hausaufgabe
V

Gestalte ein Plakat (DIN A3) zum Thema “ Jü disches Leben in Bochum vom 19. Jahrhun-

dert bis 1933” ! Die Plakate werden in der nä chsten Stunde zu einem Wandfries zur
‘

Geschichte der Juden zusammengesetzt werden.
V

_

.

'

k) Arbeitsblä tter fü r die 1. Stunde (M2-M4) und fü r die 2. Stunde (M4)
V



M 2 + M 3 Arbeitsmaterialien der 1. Stunde
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M 4 Arbeitsmaterialien der -1. Stunde

Zu den bedeutendsten Bochumern des 19. Jahrhunderts gehö rt

.
zweifellos Philipp Wü rzburger, dessen schö nes Grabdenkmal in Form

einer bekrä nzten Sä ule auf dem Friedhof an der Wasserstraß e sofort ins

Auge fä llt. 1847 wurde er ins Stadtverordnetenkollegium gewä hlt, seit

5 1851 war er Stadtrat. 1856 gehö rte er z'u den" Grü ndungs- und Vor-

- standsmitgliedem der Bochumer Industrie- und Handelskammer, und

I

als Vorsitzender der Parkkommission trug er seit 1869yx-‘esentlich zur

„ Anlage des 1876 erö ffneten Stadtparks bei. Als 1875,unerwartet Bü rger-
meister ‘Maximilian Greve starb, leitete er bis zur Wahl eines Nach-

.

40 folgers ein halbes Jahr lang in besonders schwieriger Zeit die Ge-

schicke der Stadt Bochum, wofü r ihm der Kö nigliche Kronenorden ver-

liehen wurde. Anlä ß lich seines Todes 1877 verö ffentlichte der „ Mä r-

kische Sprecher” eine ausfü hrliche Wü rdigung seiner Verdienste: „ Un-
i sere’ Stadt verliert in ihm einen der thä tigsten und einsichtigsten Fö r-

45 derer ihrer ö ffentlichen Interessen. Seit mehr als drei Decennien hat der

V

4

Verblichene den stä dtischen Collegien durch seine reiche Erfahrung im

i Verwaltungsfach, seinen Scharfblick und seine selbstlose Hingebung

; fü r das Wohl der Commune hervorragende Dienste geleistet. Lä ngere
Zeit hindurch leitete er nach dem Tode des Herrn Greve die Geschä fte

10 des Bü rgermeisteramtes unter Hintansetzung seiner priraten Angele-
genheiten in der lobwü rdigsten Weise. (...) Neben seiner Geschä fts-

kenntniß verdient auch die Festigkeit, Unabhä ngigkeit und Lauterkeit

seines Charakters die vollste Anerkennung.” Bei seinem Begrä bnis folg-
te „ ein unü bersehbarer Zug, bestehend aus Angehö rigen aller Stä nde

15’ und Konfessionen, (...) dem Todtenwagen.” '

V

.

' Betty Würzburger," '

i

V

_

VV V

4

_

geb. Flechtheim/Philipp_Wü rzburger --

""'

Y 29.5." 4...-*.-- .17/54. 5
4 4
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M 4 Arbeitsmaterialien der 2. Stunde

Die Wiedereinweihung der umgebauten Synagoge
Bericht im ” Mä rkischen Sprecher“ vom 6. September 1896.

Stadtarchiv Bochum.

Bochum, 5. Sept. Die Einweihung der restaurierten und erweiterten

Synagoge hat gestern, dem bereits mitgeteilten Programm gemä ß ,

stattgefunden. Die Bü rgerschaft nahm an der fü r die jü dische Ge-

meinde so wichtigen und bedeutsamen Feier freundlichen Antheil.

5 Die stä dtischen Behö rden waren vertreten durch die Herren Bü rger-
meister Lange, Stadtrath Graff und Gerichtsrath Ostermann vom Ma-

gistrat; aus der Stadtverordnetenversammlung waren acht Herren er-

schienen, unter ihnen auch Herr Geheimer Kommerzienrath Baare.

Nach Verrichtung des Mincha-Gebets und dem Auszug aus dem bis-

/[0 herigen Betlokal wurde vor dem Portal der Synagoge der Schlü ssel

ü berreicht. Der bauleitende Architekt, Herr Seché , nahm denselben

aus den Hä nden eines weiß gekleideten Mä dchens entgegen und gab

ihn, auf die Bestimmung des nun fertiggestellten Hauses hinweisend,

dem Prä ses des Gemeindevorstandes Herrn Bankier Schü ler. Dieser

A5’ reichte den Schlü ssel mit einer Ansprache, in welcher er das Gottes-
V

haus der Obhut der Stadt empfahl, Herrn Bü rgermeister Lange, der

fü r die Einladung zu der Feier dankend die Wü nsche der stä dtischen

Verwaltung aussprach. Der Herr Bü rgermeister ü bergab dann den

Schlü ssel dem Prediger der Synagogengemeinde Herm Laubheim,

Q0 worauf der Einzug in das Gotteshaus erfolgte. Nachdem das Orgel-
prä ludium verklungen war, sang der Chor ” Hoch thut euch auf“ .

Nach Anzü nden des stä ndigen Lichtes wurden mit den ü blichen Ge-

sä ngen die Thorarollen in die hl. Lade eingesetzt. Der Chor trug dar-

1
auf den 84. Psalm: ” Wie lieblich sind Deine Wohnungen Herr Zeba-

15 0th“ mit vortrefflicher Wirkung VOI‘ . Herr Laubheim hielt die Fest-

predigt. Zunä chst den Empfindungen der Freude und des Dankes .

gegenü ber dem Allmächtigen ü ber die Vollendung des schö nen Got-

‘ teshauses Ausdruck gebend, dankte er insbesondere dem Architek-

i
ten, welcher zu dem Umbau den Plan entworfen, und Allen, welche

30 an der Ausfü hrung mitgeholfen haben; dem Vorstand und der Ge-

meinde, welche die Mittel bewilligte, und gedachte dabei auch derer.

V die vor 33 Jahren die alte Synagoge erbaut haben. - ° '

' ' ' Der Redner sprach hierauf das Weiheeebet
und den Segen, den er herabflehte auf den Kaiser, die Kaiseriri, die

F Kaiserin Friedrich und alle Angehö rigen des Kö niglichen Hauses, auf f

l isinsär \:1at'er1anc%1undfucr11_sere 1S:tadt, ihre Behö rden und ihre Bü rger, in

j
on er eit auc au iese estversammlung und die "ü dische Ge- g

V

meinde. Danach ertö nte abermals Chorgesang,
womit)

die Einwei- i

i

- hungsfeier beendet war. Wie auch in der Predigt erwä hnt wurde, ist
V der Umbau der Synagoge veranlaß t worden einmal durch das Bedü rf- i

nis, mehr Raum fiir die gottesdienstlichen Zwecke zu gewinnen, und
V

zum Andern durch den Wunsch, das Haus im Innern und nach Auß en

den neuzeitlichen Anforderungen entsprechend zu gestalten. Dem V

Ersteren ist durch Treppenhausbauten, Vergrö ß erung der Empore ec.

Li g Rechnung getragen. Aus dem frü heren einfachen Ziegelbau hat Herr

Seche ein Gebä ude geschaffen, welches in der That eine Zierde der

Stadt bildet. Es ist maurischer Stil, dem moderne Formen hinzu oe-

fü gt sind, und der Gesamteindruck ist ein malerisch freundlicher. fie V

ber der Vierung erhebt sich eine mächtige Kuppel; vier kleinere um-

l geben dieselbe. Das weiß ausgefugte Mauerwerk ist durch ornamen-
t

V

I
tiene Bä nder geziert, auch haben die Fenster neue stilgerechte

‘ Umrahmungen bekommen. Das Innere ist reich geschmü ckt und in

4

Iebhaften Farben gemalt und gewä hrt namentlich Abends bei elektri-

l
scher Beleuchtung einen prächtigen Anblick. Sehr schö n sind auch

V

l 5 5 der ‚Altar und der von Herrn Seche’ eigens gezeichnete Vorhang. Von

der israelitischen Gemeinde sind fü r diesen Bau beträ chtliche Auf-

daß Alles wohlgelungen ist. 
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